Adresse des Absenders

Kein Patent auf Leben!

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident, 

die Landesregierungen von Hessen und Bayern haben angekündigt, im Bundesrat eine Initiative für eine Verschärfung der europäischen Biopatentrichtlinie zu starten. Sie unterstützt damit die bestehende breite Bewegung von Bauern-, Umwelt- und kirchlichen Organisationen, die sich seit Jahren für „Kein Patent auf Leben“ stark macht. 

Wir möchten Ihre Landesregierung bitten, dieses Anliegen auch mit Nachdruck zu verfolgen und sich darüber hinaus für ein allgemeines Verbot der Patentierung von Saatgut, Pflanzen und Tieren stark zu machen. Folgende Punkte sind nach unserer Auffassung zu verdeutlichen: 

· Verfahren zur Züchtung oder Herstellung von Pflanzen und Tieren dürfen grundsätzlich nicht erteilt werden, weil Züchtungsverfahren auch einen Monopolanspruch gegenüber dem so hergestellten Produkt (Tier oder Pflanze) ermöglichen würden. 

· Bisher gesetzlich weitgehend ungeklärt ist, ob sogenannte Produktpatente auf Pflanzen und Tiere erteilt werden können, die mit konventionellen Züchtungsverfahren hergestellt wurden. Das Europäische Patentamt vertritt derzeit die Auffassung, dass derartige Patente grundsätzlich erteilt werden können. Nach Auffassung des Patentamtes sind (wenn überhaupt) nur Patente auf Verfahren zur Züchtung verboten, nicht aber Patente auf Produkte aus diesen Verfahren. Mit dieser Auffassung kann der Inhalt und die Intention des bestehenden Verbotes der Patentierung von im wesentlichen biologischen Verfahren komplett ausgehebelt werden. 

· Das Verbot der Patentierung von Pflanzensorten und Tierarten muss gestärkt werden, so dass auch von dieser Seite Ansprüche auf Pflanzen oder Tiere unmöglich gemacht werden. 

· Auch gentechnisch veränderte Pflanzen und Tiere dürfen nicht patentiert werden, für sie müssen die selben ethischen und rechtlichen Kriterien gelten wie für Pflanzen und Tiere aus normaler Züchtung.

· Auch Gene von Pflanzen oder Tieren in natürlicher oder isolierter Form dürfen nicht patentiert werden, weil auf diese Weise ein Patentschutz auch für Pflanzen und Tiere abgeleitet werden könnte, in die diese Gene eingebaut werden oder die diese Gene natürlicherweise enthalten. 

Die biologischen Grundlagen der Landwirtschaft, der Tier und Pflanzenzucht, sind Gemeinschaftsgüter, die allgemein zugänglich bleiben müssen. Es ist jedoch festzustellen, dass die boomende Biopatentierung bewirkt, dass immer mehr biologische Ressourcen freier Nutzung entzogen werden. In Europa sind inzwischen hunderte von Patentanträgen sogar auf die konventionelle Züchtung von Pflanzen und Tieren angemeldet (siehe „Saatgut und Lebensmittel, zunehmende Monopolisierung durch Patente und Marktkonzentration http://www.keinpatent.de/uploads/media/Report_Saatgut_und_Lebensmittel.pdf )

Dieser Trend muss gestoppt werden! Kein Patent auf Gene und Zuchtverfahren. Kein Patent auf Saatgut, Pflanzen und Tiere! 

Der aktuelle Bericht signalisiert dringenden Handlungsbedarf. Das Patentgesetz darf nicht vorrangig Instrument der Industriepolitik sein, es muss vielmehr die Rechte der Allgemeinheit, der Gesellschaft, gegenüber den Partikularinteressen einzelner Verwerter absichern. Wir werden die Initiativen der Landesregierung und der Bundesregierung zur Änderung der Europäischen Patentrichtlinie, auch im europäischen Rahmen, aufmerksam beobachten und wünschen den Aktivitäten baldigen Erfolg.

Mit freundlichen Grüßen

